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Der roy- Ceppid) in Breifswalß
Im Besıtz der Universität Greitswald einıgt und durch ine umfiassende Re-
efindet sich ein tür die Kunst un die organısatıon der Verwaltung die Grund-
Geschichte Pommerns 1n gleicher Weiıse Jagen einem modernen Staatswesen
bedeutendes Kunstwerk: der SOgENANNTE geschaften. Er 1e jedoch bis zuletzt
Croy-Teppich, eın Gobelıin Aus dem ein Sohn der katholischen Kirche Nach

seinem ode übernahmen seine beidenre 1554, entstanden 1n der Werkstatt
des Stettiner Gobelinwirkers Peter Hey- Söhne Georg un Barnım XI er

meınsam die Herrschaft, der jedochMal Der Teppich StTaMmMMT als etztes
erhaltenes Stück aus einer größeren durch die Verschiedenheit beider Natu-

ren eıne $ruchtbare Wirkung ftür dasSammlung VO  e Wandteppichen, mMi1t de-
nen Herzog Philipp VO:  w} Pommern- Land versagt blieb Vor allem kam
Wolgast se1n 1551 erweıtertes Schloß 1n nı  t der dringend notwendig gC-
Wolgast ausstatten ließ Ursprünglich wordenen Ordnung der kirchlichen An-
WAar der Teppich, der ıne Wandfliäche gelegenheiten, obwohl die Lehre Luthers

allmählich in den Stidten Eıngang g-Von 31 bedeckt, als „Taufe Christi“
bezeichnet. Der Name Croy-Teppich ist funden hatte un ine klare Stellung-
TST ın cehr viel spateres Attribut, das nahme der Dynastıe erforderlich machte.
der Erinnerung den Herzog Ernst Da starb 1 re 1531 Georg Nach-
Bogislav VON CGroy gewidmet 1St, der tolger wurde se1in noch junger Sohn Phi-
1684 als efte des etzten Pommern- lıpp E der AIn pfalzgräflichen Hot
herzogs Bogislav XIV. ohne Nachkom- seiner Mutter 1n Heidelberg eine sehr
nen starb un A4US dem ererbten Kunst- kultivierte Erziehung >3  en hatte
besitz der Herzöge VonNn Pommern den Miıt diesem einıgte sıch Barnım XI hın
Teppich der Universität Greitswald sichtlich der Regierung 1n der Weıse, dafß
testamentarisch vermachte mit der Auf- iıhm das Herzogtum Stettin, Philipp
lage, daß dieser LLUF alle zehn re 1n dagegen das Herzogtum Wolgast zufiel.
der Universitätsaula gezeigt werden Sehr bald Lrat das Herzoghaus in näher
dürte. Um den Bildinhalt nd den kul- Verbindung Sachsen, dem Ursprungs-
turgeschichtlichen Wert des Teppichs als and der Reformation. Vornehmlich aut
Denkmal tür die Einführung der Retfor- Initiatıve Philipps wurde 1534 der
matıion 1n Pommern richtig würdigen AUus Wollin in Pommern gebürtige Jo-
können, bedart einıger historischer hann Bugenhagen, der damals als Pfarr
Vorbemerkungen. herr 1n Wittenberg amtıerte, ZUT Or
In ommern fıel der Beginn der Retor- Nnungs der kirchlichen Verhältnisse Pom
matıon miıt einer recht N  en autf den Landtag nach Treptow
politischen Lage Im re beruten. Beide Herzöge bekannten
1523 starb Herzog Bogislav Als der sich ZUr Lehre Luthers, und Bugenhagen,
zweitellos bedeutendste Vertreter der der schon 1im Auftrage Bogislavs als
Greifendynastie hatte erstmalig das damaliger Rektor 1n Treptow geschicht

ıche Nachrichten ber Pommern zusamLand seinem Zepter VOI-
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mengestellt hatte;, vertaßte die OMmMCI- scher Fürstenhäuser und deren gemein-
sche Kirchenordnung, die als Landtags- Wirkens für das Werk der Refor-
bschied verkündet wurde. 1536 wurde matıion. Sieht in  z ber VOn der repra-
Philıpp mit Marıa VOL Sachsen, der sentatıv historischen Denkmalswirkung,
Stiefschwester des protestantischen säch- die dieser Gobelin bewußt autf die Nach-

elt ausüben sollte, ab und richtet densischen Kurtfürsten Johann Friedrich
durch Martın Luther 1n Torgau getraut. Blick auf-das Detail, dann treien AUuUs der
Diesen wechselseitigen geistigen, mensch- dekoratıven Fülle des Bildinhalts do:
lichen un politischen Beziehungen eine N Reihe beachtlicher künstleri-
Sachsen wollte Philıpp durch den scher Einzelleistungen hervor. Hınter
Teppich „Die au Christı mit den der handwerklichen Kunst des Gobelin-
Sechsischen un! Pommerischen Herrn, wirkers Heymans, der der bekannten

Brüsseler Gobelinmanufaktur enNnt-auch der gelarten Conterfei, Stettin
yemacht“ e1in Denkmal setzen. STAMMLTE, csteht Ja VOI allem der chöpfer
Der Gobelin ist 1 wesentlichen Zut 5 O des Kartons, der, Ww1e die Köpfe bezeu-
halten autf uns gekommen. In der Mıtte SCH, wiederum auf Porträtvorbilder
der oberen Hältfte dominiert das Bıld zeitgenössıscher Meıster zurückgegrifften
des predigenden Luther auf der Kanzel, hat Der Karton wiırd VO'  3 Hellmuth
links davon der Gekreuzigte, rechts uULr- Bethe dem Leipziıger Fürstenmaler Hans
sprünglıch die Taufe Christi, die jedoch Krell zugeschrieben, der seinerse1lts frili-
spater VOIL Diebeshand herausgeschnitten ere Porträtvorlagen Ü, von Lukas
un anläfßlich der Restaurierung des Cranach un Anton de Wi;ida benutzte
Teppichs 1893 durch ıne Inschrittkar- un diese ganzfigurıgen Bildern CI -

weıterte.tusche erganzt wurde. In der unferen
Bildhälfte lınks unter dem kursächsischen iıcht NUr für die Geschichte der Refor-
Wappen die Angehörigen des sa  sischen matıon in Pommern und deren Förde-
Hauses mit Melanchthon, rechts das runs durch die Herzöge und Bugenhagen
pommersche Herzogshaus miıt Bugen- ist der Gobelin VO  — Bedeutung. Auch 1ın
hagen 1mM Hintergrund. Begrenzt ist der der Kunstgeschichte des Landes hat DE

Bildinhalt seitlich durch Frucht- und seinen testen Platz insofern, als eines
Blumengehänge, ben un:! unfifen durch der würdigsten und schönsten Zeug-
Inschriftbordüren, deren obere auf die nısse für die liebevolle Pflege der Kunst
Bedeutung Luthers und Bugenhagens Hofe der pommerschen Herzöge 1mM
hinweist, während die untere die dar- Jahrhundert darstellt. Nachdem
gestellten Persönlichkeiten bezeichnet. Pommern während des ganzeh Mittel-
Diese S1iN: aut der pommerschen Seite alters infolge Fehlens einer NENNCNSWCI-
VO:  3 links nach rechts: der Vater Phi- ten eigenen bodenständigen Kunstaus-

übung seinen Bedarf R8l Werken derlipps I Georg I SOWi1e Barnım ME und
Philipp IS 7zwiıischen en beiden letzteren bildenden Kunst un des Kunstgewerbes
das Kopftbild Bugenhagens; weiterhin us westdeutschen, nordischen, VOT em
Philipps Multter und schließlich die Ge- ber Aus übischem Import decken
mahlınnen Barnıms 2,e% un Philipps I, mudßste, versuchte miıt dem Anbruch der
davor die Kinder Philipps Renaissance ıne Reihe VOIL kunstsinn!1-
Das Ganze 1St Iso eine sehr demonstra- SCH Förderern der Dynastıe, eigene
tive Allegorie Zzweier verbundener deut- Kunstwerkstätten 1m Lande eßhaftt
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machen. Leider rarde der hoffnungs- daraut verzichten, wel. inan 1n seiner
volle Begınn dieser Entwicklung durch Lutherausgabe nıchts der Frage findet
das Aussterben des Herzogshauses 1637 der ber ıcht die eit besitzt, die n ü en

jah nd auf Jange elIt unterbrochen. schiedenen Schritten Luthers Sanz durch-
Zu erwähnen bleibt noch, dafß der Croy- zulesen, die dafür in Betracht kommen.“
Teppich, der nach dem Krıege 1n West- Hıer bietet das Luther-Lexikon seine

l1enste (Gut 1700 /Zitate AUS Lutherdeutschland geborgen WAar, anläßlich der
500- Jahr-Feier der Universität Greits- siınd rund 800 Stichworte geordnet
wald 1m re 1956 den Ort seiner worden. es Zitat tragt 1ne Nummer.

So kann auch anderen Stichwortentestamentarisch festgelegten Bestimmung
daraut verwiesen werden dieses Ver-zurückgeführt qude. Joachım Gerhardt weıssystem tragt dem Rechnung, da{iß
viele Zıtate mehrere Sachgebiete betref-
fen Außerdem 1St. bei jedem Zitat der
SCHAUC Fundort 1n der Weimarer Aus-
gabe angegeben. Dazu hat Aland den6 Schlufß des Bandes eın nach der WeimarerD
Ausgabe geordnetes Verzeichnis aller tür
das Luther-Lexikon benutzten Schriften
Luthers gestellt. So K  }  Wann INa  e hne
weiıteres feststellen, welcher Schritt
Luthers das einzelne Ziıtat ENTITSLAMMET

belprechuUnNGEN
das iSst tür das rechte Verständnis INan-

LUTHER DEUTSCH Die Werke Mar- cher Luther-Stelle höchst erwünscht und
tin Luthers 1n Auswahl für die wichtig. Selbstverständlich kann eın ol-

von Kurt Aland ches Lexikon vollständig se1n, wederGegenwart, hrsg.
Ergänzungsband II Lutherlexikon. W as die Stichworte noch w as die Stellen
Berlin 1956, Evang. Verlagsanstalt, anlangt. Es ISt auch nıcht für den Luther-

Forscher der die Gelehrten überhaupt47) Zugleich Stuttgart 1957 Ehren-
tried-Klotz-Verlag, 438 Preis 1n der bestimmt, sondern zunächst für die Ge-
Bundesrepublik bei Subskription auf dıe meinde, den Pfarrer un alle, die 1m
Gesamtausgabe 14,80; Einzelpreis jenste der Wortverkündigung stehen.

19,80 Der Herausgeber 1St sıch bewußt, da{iß beı
Dafß Professor KUurt Aland seiner Luther- der vorliegenden Gestalt manche Wün-

sche oftenbleiben und wiırd 1ın einer Wwel-Ausgabe nunmehr als dritten Ergäan-
zungsband eın „Luther-Lexikon“ beig1bt, ten Auflage solchen Wünschen der Be-
1St ein ausgezeichneter Gedanke. Man utizer Rechnung tragen versuchen.
ann NUur Wort ftür Wort unterschreiben, Melden WIr Iso unsere Wünsche eifrıg
W as dıe „Einführung“ Sagl e oft an! ber freuen WIr ulls auch dessen, W as

sucht INa nach einem pragnanten WIr dem Lexikon heute schon haben!
Lutherwort Zzu dem Thema, das einen Daher hält der Unterzeichnete auch
gerade beschäftigt, hne iın der Lage einıge kleine Ausstellungen an dieser
sein, gleich eine Monogı:aphie dazu SLU- Stelle zurück und wiırd s1ie seinem Ver-
dieren können. Wiıe oft möchte INnan ehrten ollegen Aland unmittelbar mit-
sich beı Luther ats rholen un MU: teilen. aul Althaus


